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Die

Farben- veränderndeKröte,
(Rana variabilis.)

Js (4

Mnmöchtekaum glauben, daß in Teutſchlandſelbno<eite
a ſowenigbekannteGattungdes Froſchgeſchlechtsanzutref-

& fenwäre,diebeſchriebenzuwerden verdiente,Und doch
7 ZLAAL fandich,als ih im Julius1767.UberLübeknachRuß:landreiſete,in derSammlung des daſigenHerrnApothekers

©

Johann
HeinrichEdler, eineseifrigenund aufmerkſamenNaturliebhabers, ein

PaarKrôten,elcheman ihrerSchönheitnachfürausländiſchhätte
haltenfönnen,und dieer im Julius1760.am dortigenStadttvallbeym

Inſectenſammlenangetroffenhatte.Der Beſißerwar ſofreundſchaftlich
mir einederſelbenabzugeben,und zeigtemir zugleichim RöſelſchenFroſch-
werk(7Abſchn.1 Cap.S. 108.)tineStelle,wo ſichlesterer,we-

geit
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gen dieſerihmſelbſtniht vorgekommenenArt aufden verdiettſtvoll:
HerrnHofrathJ. C. D. Schreberberuft„ welcherdergleichenin ver

H illiſchenGegend,beym KloſterRoßlebenzwiſchenSteinen gefunden
und beyſeinerDurchreiſein LübekHerrnEdlersFroſch,fürdieauch
von ihmbemerkte Art erklärthatte.

Sehr angenehmwaren mir dieBeobachtungen, welcheHerrEdler
an dieſenKrdôten,als ſienoh lebten,gemachtund aufgezeichncthatte,
Well er mir nun auchdieſeabzutretendieGeneigtheitgehabtund ſelbige
nichtnur zurNaturgeſchichteeinesbishernoh unbekannten, kaltblütigen
Thieres(Amphibium) in Teutſchland,einwichtigerBeytrag,ſondern
auch zu Erklärungder am Chamäleonbemerklichen,wunderbaren Far-
benveränderungenAnleitunggeben,ſorükkeih ſelbige,nebſtder Be-
ſchreibungdieſerneuen Frochart,hiermit Vergnügenein (*).

Als HerrEdlerdieerſtedieſerKrdten an einemſchattigtenOrt des

MalleszwiichenhohemGraſefand,ſchien-derenGrundfarbeweiß,die
groſſenFlekkengrasgrúnund diekleinenWärzchenhellgelbzuſeynSo-
baldaberdas Thiergereiztward , ſchienes ſicham ganzenLeibeaufzubla-
hen,wobeyſichdie weiſſeGrundfarbein Aſchgrauverwandelte, ohne

daß nochdieFlekkenund Warzenetwas von ihrer{dnenFarbeverloh-
xenz und dieſeswar die erſte,an dieſerGattungbemerkteFarbenver-
änderung;nachmalswurden noch andere beträchtlicherewahrgenommen.
— UnſerBeobachterverſuchtenemlich,das Thierchen,wegen ſeiner
Schdnheit, beymLebenzu erhalten.ErſtnachvierTagennöthigtees

derHunger,etwan zehnStük der Mehlwürmer, dieihmzum Futterges
botenwurden , zu verzehren;Nachmalsnahm es deren nie mehr,als

hôchſtensacht, aufeinmal zu ſich,Jndeſſenwurde einezwiefacheFars
benveränderungan dieſerKrôtewahrgenommen,welchebeträchtlicher,
alsdieerſtere,war, Da nemlichunſereKrôtenartden ganzenTagüber

1

(*)Seitdem Dru>kmeinerkateiniſchenUrſchrift,iſtdieſeKröteauh in loh. Nic. Lau-

reti SpecimenSynopſeosReptiliump. 27. unter demmNamen Bufo Schreberianusana

geführt,und noch überdem S 11, unter einem zweytenTitul:Bufo viridis,bes

ſchriebenund aufder erſtenPlattedieſerSchriftin der erſtenFigurabgebildet
Worden,
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in einer Art von Schlaf, ruhig zuzubringenpflegt, und erſtvon ſieben
Uhr Abends an, die Nachthindurchin Bewegungkômmt; ſobemerkt
man, erſtlichhwährendder Schlafzeitan den Flekkeneinebloſſegraue
Farbe,dieGrundfarbeaber bleibtweiß;ſodaßdie ſchônegrüneFarbe
bloßvon den mehrwürkſamenLebenskfräftendes wachendenThiersabzu-
hängenſcheint.— NechſtärkeriſtdiezweyteVeränderung,welche
die Sonnenſtrahlenaufdemſelbenhervorzubringenpflegten.Es wurde

davon, vielleichtweildieWärme deſſenHaut trockneteund ſchrumpfte,
nachund nachUberden ganzenLeibgraus wobeydas Thierunruhigund
ſichtbarlichkrankzu werden ſchien,auchdeshalbdieSonne möglichſtzu
meien ſuchte.— Seztman dazu,daßdieSchreberſcheKrôtebeym
Rôd'eleinenbleichfleiſchfarbigenGrund zwiſchenden Flekkenhatte,ſo
giebtdieſeseine vierteFarktenſpielung;weßwegendieſeKrötedenn mit

Rechtden Namen derFarbenveränderndenverdient.

Ichmuß jedochbekennen,daß mir dieſeFarbenveränderungenan

die‘erKrôte,nachdemichſelbigein den ſüdlichenSteppenzwiſchenden

FlüſſenWolga und Jaikhäufigzu beobachtenGelegenheitgehabt,nicht
ſoſehrmerkiäichvorgekommenſind. Jch findenemlichbeyangeſtellter
Vergleichung,daßdieim A!hangzum erſtenTheilmeinerReiſenach-
richtenS. 458. beſchriebeneRana ſitibundamit der EdlerſchenKrôte
vollkommenübereinſtimmt.Man findetſelbigeaufden dürrſtenund
heiſſeſtenSteppen,und zwar den Tag überin allerleyverlaßenenThier-
hôlen,aus welchenſieam Abend hervorkommt, und ihreſanfte,ſchnar-
rende,auchvon HerrnEdlerbemerkteStimme,die faſtſolautet,als
ob man mit einem RöhrchenLuft unter das Waſſerbläſet,hdrenláßt,
Am AltaiſchenGebürge,wo dieſeKrdteauchhäufigund ſehrgroßiſ,hâltdas VolckdieſenLaut vor dieStimmeder Bergichlangen(*). In der

wolgiſchenSteppefindetman im May die jungausgeſchlofneBrut oder

FleineQuappendieſerKrötein allenſüſſenWaſſergruben,woraus die

Reiſendenſichund ihremLaſtviehden Durſtlôſchenmüſſen,und würden,
guſſerineinerGegend,wo man den WertheinesfriſchenTrunksWaſſer

A 3 ſchä:
X) MeinerVeifeim 2tenTheilS, 533
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<äten lernt, eben nichtzumTrinken Luſtmachen.— Ft dieſenGegen
den nun bemerkteihzwar,daßdieſhônedunkelſammetgrüneFarbeeiniger
Krdten,wenn ſelbigeeben gefangenward, ſichin braun veränderten,
alleindiemeiſtenhattenſchonvon Natur olivenbrauneFlekkeund verän-
dertenſichgar nicht,auſſerwenn ſieſtarkgereiztwurden, Alsdenn

drängenalleKrdôtendieſerArteinenmilchhaftgrauen,ÜbelriechendenSchleim
aus denWärzchenderHauthervor,womitſieendlichganzbede>tund höchſk
ekelhaftwerden;undebendieſerSchleimwirdvermuthlichauchan denEd:

lerſchenFröſchendieFarbenveränderunginderSonnehervorgebrachthaben.
VielleichtiſdieLebensartderSteppenkrôten,aufeinerofnen,graßlo-
ſenvon derSonneerhißtenEbne dieUrſachan dergeringernSchönheit
und VeranderlichkeitihrerFarben.— Im WeingeiſthabenunſreStep-
penkrôtenund dieEdleriſchevollkommeneinerleyAnſehn,nemlicheine
graueGrundfarbe,mit braunſchwarzenFlekken,angenommen, und die

gelbenWarzenverliehrenihreausſtehendeFarbegrößtentheils;wie ich
ſolchesauchno< an einerkleinern,nichtſogroßſlekkigtenKrôte dieſer
Art,in der ſchônenSammlungdes berühmtennächtlichenNaturliebha-
bersinLübek,Herrn‘Pet,Heinr,Teßdorpf,zubemerkenGelegenheit
gehabthabe,

|

Beſchreibung
der FarbenſpielendenKröte,

Platte6. Fig.1. 2.

TD"inderFigurvorgeſtellteGröſſewirdbeydenWolgiſchenSteppen-
Krôten,wenig,von den AltaiſchenGebürgkrôtenaber gar ſehr

Ubertroffen.Unterdieſenfindetman wenige,diekleiner,alseinegeball-
teMannsfauſtſind. |

Der Kopfiſ zugerundet, platt,unter den hervorragendenNaſeld-
chernetwas abgeſeßt,mit ausſchwellendenAugen. Der Mund iſoh-
ne Zähne,derOberkinnbakkenaber hateinendoppeltenſcharfenRand.
Die gewöhnlichermaſſenzurü>geſchlageneZungeiſdikund fleiſchig,

vorn
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vorn am Grundſt¿weypolſterig,im Rachenſpisundunzertheilt,Die
Naſeldcherſindetwas länglih.Die Augen ſindnachderSeitegerich-
tet,bis aufeinenſchmalenRand ohneOberlid,das untere Augenlid
aberiſgefälteltund kann den ganzenAugapfelbedekken.DieHörtroms-
mel zeigteinweißlichesFell,und ſtehthintenan denKopfſeitenetwas
niedriger, als die Augen.

Der KörperdieſerKrôteiſkurzund merklichdik,am Rückenund
Seitenſhwellend,Die Wänzchender Haut,welcherechtin der Spie
gelbausſehn,ſindlängſtder Mittedes Rükkensklein,und da am grdß-
ten,wo dieBauchſeitenam meiſtenerhabenſind. Die Unterſeitedes

Leibesiſmit vielenkleinernWärzchenbeſtreut, welchezwiſchenden Keu-
lendichtbeyſammenſtehnund ſtärkerſind.

Die BVorderfüuſſehabenvierZähe,derendreyjedermit einerklei-

nern, der an ſichſtärkereDaumen abermit grôſſernWarzenverſehniſ,
Eine polſterfôrmigeErhab:nheitbefindetſicham Grundgelenkdes Dau-
mensund eineandre unter dem Handgelenk.

Die Hintertüſſeſindſehrmittelmäßigund zu keinengroſſenSprún-
gen eingerichtet;ſtehabenfünfmit Häutenzum Theilzuſammengewebte
Qâhen,die unter jedemGelenkmit einerWarzeverſehenſind,Der
mittlereiſtam längſten,die andern nehmenallmäligab,dochſo,daß
die innerſtenam kürzeſtenfallen, Ein ſchwammartigerTheilſi6tam
Grundgelenkdes innerſtenZähenan und ſtelltgleichſameinenA�cerzähen
vor; unter dem entgegengeſehtenFußrandebefindetſichnur eineWarze,
Und dieganzeSohlei übrigenswarzigt.

Die Grundfarbeiſtim Weingeiſtgraugelbgeworden,oben dunks
ler. Daslebende Thieriſaus demgrauen weiß. Die Flekkenſind
von verſchiedenerGrôſſe,unregelmäßiggeſtaltet,und liegenÜberdenKopf,
Rüúkkenund dieOberſeiteder Füſſezerſtreut.Ein länçlichterFlekliegt
vonden vordern zu den hinternFüſſenund iſkſonderlichhäufigmit den
gelbenWarzenbeſeßt,DieUnterſeitedesKörpershatnux wenigeund
geringeFleefchen,

Die
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Die Maaſſen

ſindvom Rande desMundes zum A�eeran mittel-
mäßigen o! al zl

Die LängedesKopfsohngefähr 00g

DeſſenBreîte 00 97
Längedes Oberarms,ſoweiter vom Leibeabſtehendiſt0 0 4x
— — désVorderarms, bisan dieWarzedesFuß-

gelenks 006
— — desVorderfuſſesbiszurSpikedes Mikttel-

zähen 00 6L
— — der Schenkelvorne 05
— — hintenbisan den A�ter 00 9;
— — der Fußſchiene 00 9
— — desganzenUnterfuſſes O ILI

Ptr E

Der

großzähnigeSc<hnottolf.
(CyclopterusDentex.)

DiahabendieJchthyologennur dreyGattungendesjenigenFiſchs
geſchlechtsgekannt, welchesſichdurchſeineſonderbare, dem Fuß

einerSchneklkeim Bau und NusengleichendeSaugſcheibe, dieesvorn

zu unterſtzwiſchenden Bruſtfinnenhat,von allenandern Fiſchenunter-
ſcheidet,und mit dem allgemeinen,von den HolländernentlehntenNa-

men Schnottolfbelegtwerdenkann,— Der an unſernKüſtenſowohl
in
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in der Oft - als NordſeebekannteSeebolloderWolkhuſen(*)(Cyclop-
terus Lumpus) i die grôßteunter den bekanntenGattungenund hat
das beſondre,daß ihreHaut, wie beyStörfiſchen,mit Reihenharter
Knochenbeſestund gleichſamekigtiſt;auchiſder fleiſchigteHöôkeroder
Einſchnittdes Rükkens vor der Rükkenfinnean derſelbenſonderbar,und

beyandern Gattungennichtzu finden.Die beydenübrigenbeymLinué
beſtimmtenGattungenſindvölligglatt, auchdabeyſehrweichlihund fa
Froſchquappenähnlich;die eine(Cyclopterusnudus Ln. Muſeum
Adolph.Frideric.Vol.L pag.57. tab.27.fig.1). gebdrtinJadienzu
Hauſe;dieandere(‘Cyclopt.Liparis),welchezuerſtFohnſonbeymWil-
loughby(hift.piſc.append.p. 17. tab.H. 6.fig.1.)befanntzemacht,
hatam angeführtenOrt,ſowie auh beymRay (/yn.piſc.þ. 74. n. 24.)
wegen ihresweichenſchleimigtenKörpersmitRechtden Namen Liparis
(Schleimfiſch)oder Limax marina (Seeſchnek)erhalten.Dieſehat
auchBorlaſſe(‘natural.hiſt.of.Cornwall tab.fig.28. 29.)und nach:
mals Gronov (inden Actis helvet.vol. 3. p. 265. n. 165. tab. 13.

imgleichenim holländiſchenMagazin,betiteltUytgezogteVerhandelin-
gen vol.LIþ. 581.tab.9.jig.34.)und zwar leßtererunterdem Namen Cy-
clogaſter,als eineignesFiſchgeſchleht;ganz neuerlichaberno< Köl-
reuter in den Petersburgerakadem.Abhandlungen(Nov, comment.

vol.LX.p. 6.tab.9.fig.5. 6.), alseineArt von Trichterfiſch(Gobius)
beſchriebenund abgebildet.

DieſedreyGattungen,(‘unterwelchenih diedreyle6tere,während
meinesVerweilensinHollandfaſtalleHerbſteam weſtlichenStrand,bey

den

(*)Aus-dieſemſehrgemeinenFiſchhatder guteRlein fa ſovieleGaklungengemacht,
als verſchiedeneBeſchreibungenund Spielartendavon beyvorigenSchriftſtellernzu
findenwaren. Nun iſteineſolcheVervielfältigungeinerGattunginden geſtoppelten
SchriftendieſesMannes zwar nichtsſeltnes, hierverdienteſieaberdochvorzüglich
eineRügung,und ichdarfdesfalsnur aufdes LeidenſchenHerrnBürgermeiſterGr0-
noviusZoophylacium(Faſcic.!.p. 197.)verweiſen> wo ſowohlRleins,alsauchan-
drer SchriftſtellerJrthümerbeydieſemFiſchſehrgut angezeigtſind. Die jungen,
ohngefährſpannenlangenSeebollenſpielen, wenn man ſielebendigaus derSee erhält,
die vortreflichſtenFarben;und daraus iſtKleins Oncotion diluteviridiset coloxibus

pavvneisreſplendens(Hiſt.piſe,Mi. TV. num. 3.)entſtanden.
B
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dett FiſcherdörfernKattwyk,Scheweningenund Monſterhäufigvon der
See ausgeworfengeſehenhabe),willih hiermit vierneuen Arten ver-

mehren,deren ichkeinein Schriftenerwähntfinde,und wovon einPaax
unter diegrößtenihresGeſchlechtsgehdren, Allehabendieallgemeine
Bildungund dasHauptkennzeichender dreyvorhinbekanntenSchnottolfe
an dreyenaberiſtdieBeſchaffenheitder Saugſcheibeauſſerordentlich.

IchgebederjenigenArt den erſtenPlaß,wovon ich einſehrwohlbes
Haltenesund anſehnlichesExemplarin derPetersburgiſchenKunſt:und Na-
turalienkammerzu ſehnund zu beſchreibenGelegenheitgehabthabe. Jn
dem VerzeichnißgedachtenCabinets(Catalog.Mu. Petrop.vol I.pag.
45I. 7. 3.a.)wird ſelbigeunter dem Namen eines„hochrothenſurinami-
„ſchenFiſches,mit breitengezahntenMaul,,angeführtund allerdingshat
er unter allenverwandten Gattungendie ſtärkſtenZähne,und das meiſte
Rechtzuden vorangeſeztenNamen. Sonſtkömmt er der ganzenGeſtalt
nach,ſowie auchin der LagederFinnenund BildungdergroſſenSaug-
ſcheibe,dem LinnäiſchenCyclopterusnudus am nächſten, den er jedoch
an Grdſſegar ſehrübertrift,und unterdie allergrößtenSchnottolfegehört.

Beſchreibung

des großzänigtenSchnottolfs.
Platte1. Fig.1. bis4.

DieſerFiſchiſtwohldreymahlſogroß,alseingroſſerSeehahn(Cottus
" grunaiens), hatauch,durchdengroſſenKopf,etwas vom Anſehn

der Seehaghnen.

Der Kovfiſ ganzglattund inVergleichungdesKörpersvon unge-

heurerGrôſſe;er iſvielbreiteralsder Körper,niedergequetſcht,unten

platt,ſeitwärtsmit den Kiefendekkelnnachenfdrmigausſtehend,obenher
holprigterhaben, mit einem plattenScheitel.(Man ſehedie3teFigur,
elcheden-Fiſchrechtvon vorn darſtellt,)

Di¡€
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Die Kinndbakken ſindzugerundetund macheneinettnichtgärweitet
Rachen,ohngefährſobreit,alsderKopfſelbſtiſ. Dikke,runzlichteund

verdoppelteLippen; (Lig.4.)machenden Rand desMundes;beſonders
iſtdieinnereLippeſehrfleiſchigt, und auſſeran denMundwinkeln,wo ſiemit
den äuſſernverwachſen,von dieſentiefabgeſondert; am Unterkinnbakken
iſtdieſeinnereLippeinder Mitteunterbrochen,oben und unten aberúbri=
gens,gegen dieZähnezumit weichenFleiſchzottenbeſeßt.

Die Zahneſindinder ztenFigurzuſehnund in der viertenfaſtvoit
natürlicherGrôſſevorgeſtellt,Sie ſindanſehnlich,von Farbegelblich
und kegelhaftabgeſtumpft, von ungleicherGröſſeund gar nichtſymmetriſch
geſest.Fm obernKinnbakkenſtehnaufder rechtenSeitederen vier,auf
derlinkendrey, diegegendieMittehingröſſerſind;ebenſoiſesim Unter-
kiefer,deſſenZähneüberhauptetwas kleinerſind,und zwar zurlinkenſie-
ben,zurrechtendrey, Nochſindam Gaumen und am Unterkinnbakken

hinterden Zähnenzweydreyekigte,nahebeyſammenſtehendeund rauhges
zakteKnochenwarzen,und hintengegenden Schlundobenuúd unten an

jederzeiteinegezähnteRippe.
Die Zungeiſſpi6gerundet, ganzkurzund glatt.(lig.3.4.à.)

Eíne dünneHaut, welchevorn vom Gaumengewölbeſchrägabwärts
hängt, ſchließtum den Rand der Zungean, und ſcheintwie einVentil
zum Schlußdes Mundes und vielleichtzu ganzbeſondermGebrauch¿u
dienen. (ig. 4. b.)

Die Naſeldcherſinddoppeltund ſtehnnahean den Augen. Die

hintereOefnungiſgrôſſerund ragtwie eineconiſchekurzeRöhreherfür;

(Vig.4. cc.) dievordre iſmit einem häutigenRand eingefaßt,wovon

ein dreyekigtes,abgeſchnittenesund etwas ausgezaktesLapchen,wieein
Dekkel,úberhängt.(>a).

Der ganzeAugapfelund deſſenTheile,bisaufdiePupille,haben
einenovalenUmriß,und ſindmit der fortgeſeßtenHautüberzogen.Die
Augenhöhleiſtaus hartenKnochengemachtund am untern Rande unter
brochen,Die Sternhautdes AugeshateineſilberweiſſeFarbe,

B 2 Die
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Die Kieferndekkelſindgroß,knochenhartund zwarſo,daßderen

Knochentn eineSpikeauslâuft,dieaber,nebſtdem ganzenDefkkel,von
einerdiffenFleiſchhautüberzogeniſ,welcherund umhereinenlappigten
Rand bildet. Die Kiefernhautverſchließtunten die Oefnungvöllig,
und hat nur zweyſtarke,knochenartigeRippen. Auf jederSeiteſind
drey;volllommneund eineangewachſeneKiefe(Branchia)befindlich.Alle

habeneinenÉnochenartigen,ziemlichkleinenBogen zurGrundlageund
ſchrlangeBärte.

|

Die Floſſenſindalleweißlich,miteinem lägartigenRand, ziemlich
dikund weichlih;die Sproſſen(Radu) fnorpelartigund ganzeinfach,
dochſcheinenſiegegèndieSpikedurcheineFurchegleichſamgeſpalten.
Die Bruſtfldiſenſindhalbcirkelrundund haben23 Sproſſen.Sie ſtehn
an einerglattenFläche,welcheganzvon den Kiefenbedektwird.

Der Sauateller(Lig.2.)hateineganzeigneund merkwürdigeBil
dung. Er beſtehterſtlihvorne aus einem ſleiſchigten,mondförmigen
Theil,deſſenSpigemit vierordentlichenund ſichtbarenSproſſen,die

gleichſamdieBauchſinnenvorſtellen,verſehenſind. Hinterdemſelben
fotgtein runder fleiſchigterTeller,deſſenhintrerRand zugeſchärftund

vom Leibeabgeſonderti, und von welchemein halbrunderknorpelartiger
Lappenhinterden Brujèifinnenan den Seitenhinaufſteigt, ohneam Leibe

anders,alsmit dem einenRandeangewachſenzu ſeyn.Der ganzeSaug:
telleriſtmit plattenSausadrüſenbeſeßt,auſſerin der mittlerntiefenKreuz-
furche,welcheglattiſt, DerRand des vordern,halbmondförmigen
Theilsiſ in der Mitregleichſamköôrnigt, beyden Seitenſproſſenaberſäg=
artigeingeſchnitten,und durchdreyFalten,welchevon den dreyvorder-

fenSpriſſenabgehn,gl-ichſamdreylappig.Der Rand des hintern
TellershateinenanliegendenmitFleiichfranzenverſehenenSaum.

Die Afterfinneiſ mit ſehsS preſſenverſehn,vom Afterabgerückt
und der Rúükkenfinnefaſtgegenſt-llig;leutereiſjedochetwas weitervor-

wärtsausgebreitetund hatahtSproſſen, Die Schwanzftnneiſabs
gerundetund von zehnSproſſen,an welcherſichzuguſſerſteinigeunvoll=
FommenezurVerſtärkunganlegen,

D er
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Der ganze FiſchiſtÜbrigensvölligohneSchupvenund hateineganz
glatte,ziemlichharteund genau an dieMuskeln ſichanſchlieſſende,alſo
unehne Haut. Der Leibi dik und aufgetrieben,gegenden Schwanz
aber immer mehrzuſammengedrükt,Da wo derSchwanzanfängt,be-
merkt man die kleineAfteröfnung,und hinterderſelbeneinwalzenförmiges,
rückwärtsliegendesZeugungsglied,das zurSpikeeinekugelförmigeEi-"

chelhat,dieſichwie durcheinen Halsunterſcheidet,(Fig.1. 2.) Die

Seitennath(Linealateralis) iſweder an dieſer,nochirgendeineran-
dern Art von Schnottolfzn bemerken.

Die Farbeiſtim Weingeiſtziemlichverbleicht; man ſiehtaber,daß
derganzeFiſchobenherfaſtcarminrothgeweſen,wovon nocham Kopfund
SchwanzdieSpur übrigiſt, Die Seiten und Unterflächedes Leibes,
ſowieauchdieFinnen,ſcheineneinebleichrotheFarbegehabtzuhaben.

Ausmeſſung.
Die Längedes Fiſchesbeträgtbisan dieSchwanzfinne O0PiO

TL
Die Schwanzfinneüberdiesnoch 7

Die Längedes Kopfsvon der Mitte derMundlippen
bis ans Ende derKiefendekkel o 4 7

Die BreitedesRachens,mit einenFadengenommen o 36
Die grôßteBreitedes Kopfsan den Kiefendekkeln o 3 7
DeſſengrößteHöhe o 22

Längeder Kiefendfnung 020

Abſtandzwiſchenden Augenvort OIS
— hinterwärts OI Bg

— wiſchendenNaſeldchern OI 2

— zwiſchenſelbigenund den vordernRöhren o 0 IZ
— — den Nöhrenſelbſk OI L&
— dieſerlehternvom Rand des Mundes 00 71

derNaſeldchervon den Augen OO IX
DurchſchnittderAugennachderLänge 00 8E

— — nachderBreite © o6
D

B 3 Lange
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Längeder größten Oberzähne o! o! zegll
Von den NaſeldchernzurRükkenfinne oO 5 Io

Deren Breite OIS
Von den NaſeldchernzurBruſtfinne è o Ig

Breite:derBruſtfinnen o I 8
— der Afterfíinne OI 3
— des Vordertheilsam Saugteller 026

DurchſchnittdesganzenSaugtellersnah derLängedes
Fiſches 028

— — — nah der Quere O I 10

Breiteder Schwanzſinneam Fleiſch oO 0 IO0

Umfangdes Körpersbeyden Bruſtfinnen o 82

Längedes Zeugungsgliedes 006

Deſſenund des AftersAbTandvon derAfterfinne I A )

AbſtandderAfterfinnevom Schwanz 009

Es
GBs

Der

tleinſteSchnottolf.
(Cyclopterusminutus,)

aga:

SLskan nichtfürgetvißdas VaterlanddieſesFiſchesbeſtimmen:da

ichihnaber ineinerFlaſchezugleichmit andern Kleinigkeiten,die

aus der Krooſtſeezu ſeynſchienen,erhaltenhabe,ſomag er wohlauch
dahergeweſenſeyn. Der meinigeiſtzwar klein,vielleichtabergelangt
auchdieſeGattungzu einerbeträchtlichernGrôſſeeNachderGeſtalt,

der
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der Bildung des Saugtellers, der fleiſchigtenSpißeaufdem Rükkenund
den Knochenwarzenam Leibezu urtheilen,kommt ſelbigedem gemeinen
Seebollamallernâchſten.Soklein abermein Stük auchiſ,und obgleich
es etwas durchTroknenzuſammengeſchrumpftſcheint; ſoſiehtman dochdie
deutlichſtenKennzeichendaran , wodurches ſichvom Seeboll, glseine(is
gne Gattung,unterſcheidet.

Beſchreibung
deskleinſtenSchnottolfs.

PlatteZz.Fig.7. 8. 9.

DY"FigurſtelltmeinenFiſchinnatürlicherGröſſevorzer vergleichtſich,
wie geſagt,inGeſtaltam meiſtendem Seeboll.— Der Koptiſt

dikker, als der übrigeLeib,etwas vierkantig, vorn ſtumpf,dben etwas

holprigt,und überdem Munde finddreymerklichewarzenförmigeErhöô-
hungen.Der Mund hatdoppelteLippen,und i am Rande der Kinn-
bakkenund des Gaumens ſelbſtganz feingezähntoder rauh. Die Naſfeld-
cherſtehnnahevor den Augen, deren @&rternvon Farbedunkelerſcheint.

Die Kiefendekkelſindbisuntenherfreyund laufennaham Rükken
ineineSpiseaus; Die KiefenhauthatvierRippen.

Die BruſtfinnenhabenohngefährſechszehnSproſſen,dienachun-
tenzukleinerfallen.Der Sauatellerſißtunten zwiſchendieſenFinnen
und iſeinunzertheiltesOval, deſſenRand alleinfreyund: zwar hinten
am breitſten,auchan jederSeiteſicbenmaleingekerbtiſ, Die Fläche
dieſesTellersiſtin derMitre,wie an derfolgendenArt,mit Sproſſen
unter der Hautgeſtrahlt.

DieRükkenfînnefängtdem Aftergegenüberan, und ſtehtalſomit
ihßkenachtSproſſenſehrweitrükwärts.Vor derſelbenmach:der Rükken
einefinnenförmige,fleiſchigte,rüú>wärtsgeneigteund zugeſchärfteSpike,
die der am Lumpfiſchoder Seebollbemerklichenähnlich, aberlängeriſt,
(Fig.7.)

Der
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Der After ſtehtfaſtinderMittedes Leibes.(Fig.9.) DieAfter-
finneiſ weiterfortgerüftund hat7 bis8 Sproſſen,DieSchwanzfinne
i unzertheilt,gleichabgeſchnittenund mit 10 vollkomnenStrahlenverſehn.

Der Körperiſam meiſtengegenden Schwanzſeitwärtszuſammen-
gedrückt,Mittenaufden Seitenſindüberden Bruſtfinnenund nahean
der Kiefendfnungzwey weiſſe,knochenartige,rauhſcharfeWarzenbefind-
lih,wovon dievorderezweyſpißig,dieandre minderherfürragend,aber

nochrauheriſ.(Lig.7.)
An meinem FiſchiſtdieFardegelblich, mag aberim friſchenZuſtand

weißgeweſenſeyn.

Ausmeſſung.

Die Längedes.Fiſchesvom Mundebis an dieSchivanz-
finne O! 1 oli

Vom Munde biszurfleiſchigtenRükkenſpise 00 6:1
—

— biszurre<htenRükkenfinne 00 82
—

— biszum After 00 6:
AbſtandderAfterſinnevom After O0 IL

Längedes KopfsbiszurSpikeder Dekkel 00S

AbſtanddesSaugtellersvom Munde O 0 2x

DeſſelbenDurchmeſſernachdes FiſchesLänge o 0 33
— — nachder Queere o 0 2E

GrößteHdhedesFiſchesam Hinterkopf 00 4E
— Breitedes Kopfes 003

BreitedesRachens 00 2L

Der
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Der

wwaſſerſüchtigeSchnottolf.
(Cyclopterusventricolus.)

_-_.

$ JieBeſchreibungdieſerſowenig,alsbeydevorhergehende,bekannten
Gattunghabeichgrößtentheilsaus einemweitläuftigenAufſasdes

ſeel.Srellergezogen, und diegelieferteAbbildungiſ einereducirteCopie
der ſeinigen,dienachdem friſchenFiſchinLebensgrôſſeverfertigtwar, und

an welchernur der Saugtellernichtret deutlichund deſſenÆinfaſſung
eiugeſ<hrumpftvorgeſtelltſcheint.Wenigſtensſchlieſſeichdieſesaus einem

getrocknetenFiſchdieſerArt,den ichbeyderBeſchreibungvor Augenge-
habt,und nachwelchemichdieBeſchaffenheitdieſesTheilsgenauerbeſchries
ben und vorgeſtellthabe.

Es iſdieſeGattungim oſtlichenOcean , zwiſchenKamtſchatkaund

Amerika zu Hauſe,und ſcheintſichin den Tiefenaufzuhalten,woer ſich
mit dem Saugtelleran dieKlippenfeſtſegenkann; denn ſeineFinnenſind
gegen den plumpenKörperſoſchlechtproportionirt,daßer nurein trager
Schwimmerſeynmuß. Man bekömmt ihndaherauchnieweder im Nes
noch)am Angel, ſonderner wird nur, wie der kleineſchleimigteSchnotrolf
(Liparis),nachgroſſenStürmen,und zwar an dieOſtküſtevon Kamt-

ſchatka,ausgeworfen,da ihndenn die dortigenEinwehnerſowohlroh,
alsgekochtverzehren.Sein Fleiſchſollaberetwas ſalzigtund faſtwie Pd-
Felfleiſchſhme>en,und wird von dieſen-LeutenfüreinenLe>erbiſſenge-

achtet.
Der ganzeFiſchi, ſowie die eben erwähnteGattung(Liparis),

einerderweichlichſteneinesGeſchlechts;hatauch,wiejener,einendien,
zähen,
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«ghet, blaulichenSchleim über der Haut, der die olivenbräunlicheFarbe
trüb macht. Allein das allerſonderbarſtean demſelbeniſdieſe,daßer

eineungeheuredoppelteHarnblaſebeyſichhat,welcheihmhauptſächlich
diebauchigteVeſtaltverurſacht,und aus welcherder Harn, wenn der

Bauchgedrücktwird,mit Heftigkeit“durhden Afterherverſprúst+ eine

Eigenſchaft,welche,meinesWiſſens,nochan keinemFiſchbemerktwor-
den iſt.VielleichrdientdieſeHarnblaſe, wie beyandern Fiichendas Luft-
behältniß,um dem Fiſchim Waſſerdas Gleichgewichtzugeben.

Die Kamtſchadalennennen dieſenFiſchDachpu,und machenihm
den lächerlichenVorwurf,daßer mit ſeinenoben überdem Kopfſtehenden
Augendenen am UferumhergehendenWeibern unter dieKleiderſchaue.

Den getro>netenFiſch,welchenichbeyder Beſchreibungzu Rathe
gezogen, hatteSteller,weil er ihngetro>knetvon Awatſchaerhielt,wes

gen der alsdennſichtbarenRippendes Saugtellers, vor einebeſondreGats
tunggehalten.Man hatteihndabeyverſichert, daßdieſerFiſchzu einer

ungeheurenGröſſeanwachſeund den Kurilenoftdur<hUmwerfenihrer
Köhnefurchtbarwerde. VermuthlichrührtedieſerunwahrſcheinlicheBe-

richtauë einerVerwechſelungunſrerGattungmit irgendeinem andern

Fiſhher. Wenigſtenskann ichverſichern,daßdieſergetrockneteFiſch
keineeigneGattungausmache,fondernnur durchsTrocknenverändertge-
ſchienen, und ichzweifle, ob derFiſchjemalsdieGröſſedes gemeinenSee-
bollsübertrift.

Beſchreibung

des waſſerſüchtigenSchnottolfs.
Platte2. Fig.1. bis2.

Coy!"Fiſchwird insgemeinohngefähreinenFuß langgefunden,trndhat
Sd etwas von dem Anſehneiner Quappe, nur daß er gar ſhrviel
bauchigteriſt.Der Leibiſ ohnealleSchupperdi>kmit Schleimüberzg=
gen; der Rücken etwas platt;der Schwanzabernimmt vom Afteran
aufeinmalgb,

Dex



Ae (19) Se

Der Kopf if zwar dik, dochſchmalerals derLeib,etwas würfel-
artiggeformt, ſonderlichoben platt,vorn ſtumpfgerundet.Der Rachen
iſtbeträchtlichweit und dfnetſichaufwärts;deswegenragtder Unterkinn-
backen,wenn er lichdfnet, weitüberden obernhérvor,Die Lippenſind
hautigund nichtdik. Der KnochenranddesMundesiſganzmit kleinen,
gekrümmten, ohneOrdnungzerſtreutenZähnchenrauh,dieam obernRan-

degegen den Gaumen gröſſerwerden, Die Zungeiſdi>,knorpelartig
und zugerundet.Die Rippender Kiefenſindgleichſamkörnig.

Die Naſeldcherſinddoppelt,rdhrenfôrmig,und ſtehnUberden Au-
gen am Kopf.Die Augenſkehnauchan derScheitelflächezubeydenSei-
ten,ineinerziemlichtiefenHdhlegleichſamverſenktund ſchauenaufwäits.

Rundum den Augapfeliſt,wie beyWeichfiſcharten(Caadi),eineweiſſe
angewachſeneHautbemerklih,Der Augenſterniſ ſilberweiß,bräun-
lichÜberlaufen,

Die Kiefende>elſindmit dem Rande angewachſen,bisaufeine
langlichrunde, überdieBruſtfinnenbefindlicheOefnung,welchevon einer

hautigenKlappeſogenau verſchloſſenwerden kann,daß man ſieobenhin
nichtſieht,Ju der KiefenhautſindvierRippenverborgen.

Die Bruſtfinnenſind,wie beyallenFiſchendieſerArt,breitund
ziehnſichgegendieKehlezu herum,wo dieSproſſenimmer kürzerfallen,
deren man überhauptachtzehnbiszwanzigzählt.

Der Saugtelerliegtzwiſchenden Bruſtfinnen,hateineneyfdrmis
gen Umriß,iſgelbund mit plattenSaugwarzenbeſeßt;rund umheriſ
einweicher,einenhalbenZollbreiterNand , derſichzuſammenziehnkann
und aufjederSeite ſehsverborgneSproſſenenthält.DieſerRand
ſcheintan der 2ten Figurzuſammengezogenund dahernichtſodeutlich.
Deſtogenauer erſiehtman deſſenBeſchaffenheitund verborgneStrahlen
in dernachdem getrockneten,eineSpannelangenFiſchin natürlicherGröſſe
gezeichnetenZtenFigur;an welcherauchdas unter dem mittlernSaug-
tellerſebſtim friſchenZuſtandverborgeneKnochengeripp,welchesaus
einemnachderLängeliegendenKndchleinund ſe<sPaarQuerſproſſenbeſteht,
und ſichdem umgekehrtenBruſibeineinesvierfüßigenThiersperC2 dieſes



AR (20) MA

dieſeshabeih aucham vorbeſchriebenenallerkleinſtenSchnottolfbemerkt
und vermuthees beyallenGattungen,Der fleiſchigteRand des Saug:
tellersragtÜbrigensbeydergegenwärtigenGattungüberdieKnorpelſproſ-
ſenhinaus.

Die Rü>kenfinnehatzehnStrahlenund ſtehtdem Schwanznäher:
ihreſechſteSproſſeiſdielängſteund alleſehenſchwärzlichaus,wodurch
ſieſichvor der gelblichweiſſenZwiſchenhautausnehmen.DieAfterfinne
ſtehtrechtder Rückenfinneentgegen,vom Afterſelbentfernt,und zeigt
achtoder neun einfacheoder ſcheinbarlichgeſpaltneStrahlen,worunter
der fünfteam längſteniſt. Der Afterragtmittenam Bauch,faſtin
gleichemAbſtandvom Saugtellerund derAfterfinne, dochderletereetwas
näher,warzenfdrmighervor.

Die SchwanzfinnehatzehnfaſtgleichlangeStrahlen,derendie
äußerſteneinfach,alleÜbrigeaber iaZweigegeſpaltenſind.

Ausmeſſung.
Die ganzeLängevom Mundebis an dieSchwanzfinne,

beyden größten 1! 1 g/l
Die Schwanzfinne 026

Abſtandder NaſelöcheraufeinerSeite 00 3
— des einenPaarsvom andern O I IO

— der vordern Naſeldchervom Munde 006

DurchmeſſerderAugäpfel 00 3

Breitedes R chens 020

Uebeïſchußdes Unterkinnbackens 006

Durchmeſſerdes Saugtellers, ohneden Rand zurech-
nen, nachder Länge O 3 I

— nachderQuere o 26

AbſtandderRückenfinnevom Schwanz O 2 45
Anatomiſche“Bemerkungen.

Das Bauchfelliſinnenherganz ſchwarz.Unterdem Saug:eller
entdecktman vier ſtarkeMuskeln, welchedenſelbenzuſammenziehnund er-

tyeitern,
Die
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Die Nieren fangen nahe beym Kopfe mit zwey Körpern au und ver-

einigen ſichnah hintenzu aufdem Rückgrad,den ſiefernerbede>en.
Nachhintenzu kommen zweyHarngängeausdieſenvereinigtenNierenher-
vor, deren jederſichſeinerSeitsineinebeſondreHarnblaſeergießt.

DieHarnblaſenehmlichiFwü klichdoppelt;injederHälftederBauchs
hôlebefindetſichdereneineund ſteſindganzauſſerordentlichgroß.Gegenden
Afterzu vereinigenſichbeydeineinengemeinſchaftlichenHals,der ſichdurch
den Afterentledigt.AlleindieOefnungiſgenau verſchloſſenund man muß
den Bauchziemlichſtarkpreſſen, bisder Harnherausſprust,welchesmit
einigerHeftigkeiterfolgt.— SonſtverhaltenſichdieEingeweidefaſtwie
an den Seegroppenund Meerhanen.(Cotti’),

GTI

Der

rothe,gallerhafteSchnottolf,
(Cyclopterusgelatinolus.)

E

Sieſevierteund ſehrmerkwürdigeneue GattungSchnottolfhabenwir
auchdem fleißigenStellerzu danken, aus deſſenzerſtreutenPa-

pierenichmirzuerſtmit Mühe eineBeſchreibungausgezogenhábe,welche
ichnachmalsaus einemim PetersburgiſchenNaturaliencabinetvorgefunde-
nen tro>nenFiſchdieſerArt zu berichtigenund in einigenStückenvollfkomm-
ner zumachenGelegenheitfand. Die AbbildungiſeineverjüngteCopie
der Zeichnung,welcheder Erſtndernachdew friſchenFiſch,mit lebendigen
Farbenhatteverfertigenlaſſen.Die Wirbelbeineaber habeichan dem ge-
trocénetenExemplarunterſuchtund zeichnenlaſſen.

Das ganzeWeſendieſesſonderbarenFiſches,welcheran deroftlichen

Küſtevon Kamtſchatkazuweil-ngefundenwird, auch(wieichaus glaußb-
würdigenBerichtenweiß)imCimerzufindenſeynſoll,iſúbergusweich,

3 galler-
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gallerhaftund nichtviel feſter,alsmancheSeequallen(Meduſæ),vergeht
auch,wenn man ihnim Waſſerabſtehnläßt,ſehrgeſchwindzuSchleim
und verliertim TrocknenalleGeſtalt.Kein MenſchwilldaherdieſenFiſch
genieſſenund ſelbſtdieKantſchadalenverabſcheuenihn. Ya er ſcheint
würklicheine ſchadlicheEigenſchaftzu beſißen,weilihn,nah Stellers
BemerkungdieKamtſchatkiſchenHunde,diedochallenUnrathund ganz
zuBreyverfaulteFiſchefreſſen,wenn ſieauh no< ſohungrigſind,nie
berührenwollen. Die Natur ſcheintauchhier,wie beyden ſchädlichen
Schwämmen,durchetwas Wiedrigesim Anſehnund dérFarbenmiſchung
vor einerſchädlichenSubſtanzgleichſamgewarntzu haben;da nichtnur
dieroßhaftgallerichteConſiſtenzdes ganzenFiſches, ſondernauchdiever-
dachtigeVermiſchungderrojenrothenmit der blaulichtviolettenFarbe, die
ſichan den Finnenhervorthut,einenwiederwaärtigenund eckelhaftenEin-
druckmachen.— Es wird auchdieſerFiſhvon niemandaufgenommen,
jaman findetihnſogarnur ſelten,wenn ihndieSee nachgroſſenStür-
men aufbringt.Vermuthlichhälter ſichinden Tiefen,wo er ſihmit dem
Saugtellerfeſtſezenund ſogegendieGewalt desWaſſersbeſſer,alsmit

ſeinenohnmächtigenFloßfedern, ſichernkann.

Stellernennt dieſenFiſchinſeinenPapierendenSeehaſen(*),nicht
alsob er ihnmit dem Seehaſen(Tethys)vergleichenwollte, ſondernweil
dieGeſtaltdes Kopfsund das Maul ihmeinigeAehnlichkeitmit einem Has
ſengeben,weswegenauchebendieſerNahme(MoröékoiUſchkahn)unter
den Rußenim Kaitſchatkaüblichiſt,

So wieſichdieSchnottolfeüberhaupt, ihrerBildungund Beſchafs=
fenheitnachden kfnorpelartigenFiſchen,welcheLinnézu den Amphibien
bringt,nähern;alſohatauchdiegegenwärtigeGattung,ſowie alledie
brigen,ziemlichgroſſenRogen,wodurchſichdieWälßartennoh mehr
heroorthun.Stellerfandim May (1741,)ineinemFiſchdieſerneuen
Gattung,den er im HafenAwatſchazergliederte,eineneinfachenEyer-
ſto,und darinRogen,ſogroßalsErbſen.

(*)SieheStellersBeſchreib,desLandesKamtſchatkaSeite150,

Be:
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Beſchreibung
des gallerigtenSchnottolfs.

Platte3. Fig.1.

D LängedesausgewachſnenFiſchesiſtgemeiniglichvon anderthalbFuß,
und von Geſtaltiſter inſeinerArtdieſchlankſteund länglicheGattung.
Der Kovfiſtamdickſten,etwaswürfelartendgebildetund niedergedrückt,

ſonderlichplattam Scheitel,Überden Augenerhabenund beydenNaſelöchern
abſchuüßig.UeberdieAugenſeßtdieHautöhneAbſcheidungfort,nurdaß
ſieetwasdünneriſ, Der Augenſterniſblaulichgrünund bleich,mit
einemmehrblauen Ringumgeben.Die Sehelinieiſtaufwoärtsgerichtet.

Die Naſelocherſtehnzwiſchendem Mund und den Augenin derMitte,
findeinfachund ragenmiteinemhäutigen,etwa eineLinielangen,am Rande

rothenRöhrchenhervor.Zwiſchenſelbigenund dem Rand derOderlippe
ſtehnnochzwey kleineSchleimöfnungen, durchwelcheman die Oberlippe
aufblaſenfann:;twoſichnochzehndergleichenOeſnungenzeigen.Zehnandere
ſtehnin einerReihevon den Mundwinkeln gegendieKiefendfnung.Bläſet
inan indieNaſelöcher,ſoerhebtſichdieganzeHautdesKopfs,wie einSchlauch.

Die Mundlippenſinddick,fleiſchigtund gedoppelt,dieinneremehrein-
gezogen,gegendieWinkelmiteinem kleinenZipfelgeendigt.VBeydeKinnba-
>en habenſcharfeRänder, Der Mund öfnetſichaufwarts,faſtwie beyder
vorhergehendenGattungund dem Sternſcherfiſch(Uranolcopus). Doch
ifder Unterkinnbackenminder verlängert.

Von einerZungeiſtkaumdieSpur am Stamm derKiefenzu bemerken.
Der Gaumen hatvorn gegen dieLippeneinebogenfdrmige, ſcharfeRippe
und nachdem Schlundzuzwey dergleichenſcharfe,beweglicheWarzen,wel-
chenam Stamm der Kiefenzwey kleinere,lägiichteentgegenſtehn.

Die Kiefenſindim Verhältnißdes Fiſchesnur kleinund an derZahlvier
Paar;ihreRippenſti:-dmitſcharfen,zuſammengedrücktenKnochenwarzenbe-
ſeltDieKeef.deel ſindweich,knorpligt.vonGeſtaltrautenartig,abernebſt
derKietenhaut,10elcheſi-benverborgeneRippenhat,ganzverw..chſen,ſocaß
nux aufjederSeite,ÚberdenBruſtfinnen,einelänglichteOefnungubrigiſt.

Die
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Die Bruſiftnnenſindſehrbreitund erſtrebenſichunten gegendenKehl-
winkeldesUnterkinnbackenherum,bis aufeinigeLinienvom Munde,woſie
faſtparallellaufen,und darnachden verwachſenenRand derKiefen,bis an

derenOefnungbegleiten.Sie ſindmit etwan dreyßigganzknorpelartigen
Sproſſenverſehenund daherſehrſhlap; weildieSproſſennachunten zuim-

mer Éleinerfallen, ſoiſder UmrißderFinnenrund:dievorderſtenSproſs
ſenaberſtehenfaſilos, wie Franzen.

Zwiſchenden Bruſtfinnenſteht,rechtunter derKehle,derSaugteller,
welcherbeydieſerGattungnur kleinund warzenfdrmig,dabeyganzweich
iſtund nur einedoppelte,vom KopfherunterliegendeKnorpelſcheibezur
Grundlagehat.

DieRü>kenfinneund dieAfterfinnefangenbeydeetwas hinterderMit-
tedesLeibesan,ſindfleiſchigt,mitganzweichenSproſſenverſehn,dunkelviolet

vonFarde,und laufenbisan dieSchwanzſinnefort,welchefleiniſtund nur

aus ſehsSproſſenbeſteht.An der Rückenfinnehabeichüber50, an

derAfterſinneaberohngefähr45 Sproſſengezahlt,
Der Afterſtehtgleichhinterder Saugwarzeunten am Bauch, Noch

im Zwiſchenraumder Bruſifinnenund ôfnetſichvorwärts. Von der

Seitennathſiehtman,wie beyallenFiſchendieſerArt , keineSpur.
Der KöryerdesFiſchesiſtlänglich,gegen den Kopfzu am fleiſchig:

ſten,daraufetwas bauchigt,nachhintenzuimmer mehrzuſammengedrückt
und endlichplatt,gegenden Schwanzzuabnehmend.Die Hautif über-
aus w:ich,ganz{:Upfrigund ohneSchuppen.Das ganzeBeſtandweſendcs

Fiſchesiſwiehalbdurchſichtig,überallemaaſſenweichlich, und ſoohnealle
Feſtigkeit,daßwenn man den Körperberührt,derſelbewie einGallertbebt.
DieFarbeiſtweißlich,insroſenrotheſpielend,andenlängsweiſelaufendenFin-
nen violet.DieinnereBekleidungderKiefenhöhleiſtſchwärzlichpurpurhaft.

Ausmeſſung.
Die ganzeLängebeträgtvom Maulbis zum äuſſerſten

Schwanz 1! 6 glu
Vom äuſſerſtenderLippenbiszumAnfangderRückenfinne0 10 0

— — — biszum After oO IB

Vom
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Vomâu��er�tender Lippen bis zum Auge o! 1 giu
— bis zum entfernteſtenobern

Rand der Bruſtfinnen
— — bis an dieNaſelöcher

Abſtandwiſchenden NaſelöchernbeyderSeiten
Breiteder Bruſtfinnenam Körperhin
Vom Augebisan den Rand derKiefendeckfel[
GrößteBreitedesKörpersinderMitte
— — derSchwanzfínne
Längederſelben
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Zergliederung.
Platte3. Fig.bis 6. AB.

Die weicheund ſchlüpfrigeHautiſum den ganzenKörperſolo>er,
daßman ſiewie einenBalgaufblaſenkann,da ſiedenn wie einehalbdurch-
ſichtigenaſſeBlaſeden ganzenLeibund die‘Finnenumgiebt;welcheswohl
ſonſtbeykeinemFiſchleichtbemerktwerden kann.Ziehtman dieHautab,
foerſcheinendieMuskeln des Körpersin ſehsReihenoderSchichten,wo-

von aufjederSeite einebreiteReiheſchrägerMuskeln in der Mitte, die

ſchmälernaberam Rückenund gegenden BauchzunachderLängeliegen.
Die Bauchhöhlegehtgleicham Kopfan, und giebtbeyder E.dfnung

einenebenſoſcheuslichenMiſtgeſtank, alsbeyPlattfiſchen(Pleuronectes)
bemerktzuwerden pflegt,von ſih.Das innereBauchfelliſtſchwärzlichund

viemitDintegefärbt.DieEingeweideſtellenſichinfolgenderOrdnungdar:
Der Rogenfüllteinenrunden Beutelan und beſtehtaus durchſichtig

iveiſſen,einerErbſegleichenden,miteinerweiſſenwolkigtenNarbe bezeichne
tenKörnern.

Das Herziſdreye>igt,etwan xo Linienlang,und giebt, wieſonſtbey
Fiſchen,dieBeutelfdôrmigePulsadernachvornen,hintenaberdiegroſſeBluta-
dervonſich,welchegleichnachihßremEintrittindieBauchhöhle,indieLebergeht,

Die Leberiſ groß,invierLappengetheilt,und wie dieGekrößdrülebey
Thieren,weißlichund ſchlap, man fehfeineSpur

von Ballendlaſtdaran,(€
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Die Milz iſ,wie beyWälßenund mehrandernFiſchen,dreyeckigt(tie
Fig.B.),dunfelfärbig,oben rund erhaben,an der andernSeiteplatt.

_

Der Magenbildet,gleichvom geraumenSchlundan, einenerweiterten
Beutel,dreymalbreiteraléderSchlund,und enthältnichts,alseinenweiſſen,
hôchſtſtinkendenSchleim.Die achtund vierzigblindeDärmchenum den

Magenmund ſindetwan 2 Zolllang,ſodi>,wie[einTaubenkielund mit

Häutchenzuſammenverbunden,Der Darmiſtſolang,alsderFiſch(1/6)
etwan ſoweitalsderSchlund,miteinerklebrigtenJauchegefülltund durch-
aus voneinerleyBeſchaffenheit,Der Maſtdarmbegiebtſichunterdem
Rogenbeutelhinvorwärtszum After.

Die Harnblaſe(Fig.4,b.)liegtuntermMaſtdarmundiſ einerguten
Haſelnußweit. Die Nierenſindineineneinigen, dunkelrothen,Birnfdr-
migenKörpervereinigt(lig.4A.), der gleicham Kopfliegt,bisan den

Rogenreichtund von welchemeínlanger,ſehrerweiterterHarngang(‘c.)
gekrúmtgegendieHarnblaſefortgeht, gegenwelcheſichderſelbewiederver-

engertundſo wie der Rogenſack(bey>.) ófnet.
Das GrrippedesKopfsbeſtehtbeydieſemFiſchaus lauterKnorpel.

Das GehirniſtindreyKörperchenzertheilt,wovon zweykugelfdrmigege-

gendieAugenzuliegèn,vonwelchenſicheinverlängertesMark nachhintenzu
erſtreckt.Die Sehe- und Geruchnervenſindgernſo di als einTauben-

fielund laſſenſichînvieleFädenſpalten.DieſevierNerven kommen aus

einemKnoten gemeinſchaftlichhervor,dieSehenervenſeitwärtsund aus

derenWinkeldieGeruchneroen.Jm Winkeldes zweytheiligenAnfangsdes
verlängertenMarks iſnur, einGehörſteinchenzufindengeweſen, wel
chesſogroß,wie einHanfkorn,oval,oben erhaben,unten plattwar.

Die GrätendesFiſchesſind,inVergleichungſeinerGrdſſe,ſehrzart,
wodurchdeſſenSchwäche,dieohnehinbeyder Weichlichkeitund Schlapp-
heitder Fldſſennichtgeringſeynkann „, nochvermehrtwerden muß. An

dem trocknenFiſchſonderteſichbeymEinweichendas Fleiſchſehrleichtvon

den Grätenab und war alſodas Gerippeleichtzuunterſuchen.Jm Kopf
iſtfaſtnichtsknochenhaftes,auchan denBruſtfinneniſtnichts,alsKnorpek,
DieRückengrätenſindüberguszart,Wirdelbeinewaren überhaupt4HE
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Die vorderſten(Tig.2. 3.4, und von derSeite5.)habennur obeneinen

Fortſas,der einenachenförmige,dünne,durchbrochneKnorpelplattevorſtellt,
DieſerFortſaßwird an den folgendenimmer gröſſerund verlängertſichin
einegrätenförmige, rückwärtsſchrägſtehendeSpie. Wo dieRippenaufs
hdren, belommen dieWirbelbeineoben und unterwärtslange,grade, rück:
wärtsgeneigteund mit einerFurcheausgekehlteFortſätze(Lg.6.),wovon
deroberſteeineGrâteam Ende befeſtigtträgt,an deren Spie ſichjeeine
SproſſederRuckenfldſſe,mit einemKnorpelgelenkfeſtſest.DieAbbildungen
des erſten,zweyten, dritten,viertenund zwanzigſtenWirbelbeins(Lig.2.
— 6,)ſindvon natürlicherGröſſe;die ÚbrigenFiguren(A. und B.),
ſindnachder PlatteaufeinerleyMaaß verzungt.

aas
idea

D er

ziveyfingrige,mitaußgeha>ktenFleiſch-
zottengezierteDrachenkopf.

(Scorpacnadidactyla.)

N dieſemFiſchſiehtman einBeyſpiel,welchesdiewunderlichenund

ſooftfürfabelhaftgehaltenenZeichnungenOſtindiſcherFiſche,wel-

chederHolländerRenard geſammletund Voſmaerherausgegeben, glaub-
würdigermachenkan. Denn kaum wird indieſerſonderbarenSammlung
(diefreylihder Natur nichtganzgetreue,aberdochauchnichtganzerdich-
teteUmriſſeund Farbenenthält)einenungeſtalternund mit wunderlichern
ZierathengeſchmücktenFiſchfinden, als diehierzu beſchreibendeGattung
von Drachenkopfwürklichiſt.Wenn jemandeineſchlechteund etwas ver-

ſtellteZeichnungdieſesFiſches,ohnedas Originalanzeigenzukönnen, be-
kanntmachte,ſowärees kein

Wunder,ivennmancheKennerſelbigefür2 t'-
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Erdichtung hieltenund in eben die Claſſeſtellten,inwelcheman dieRenardz
cheSammlung bishergroſſentheilshatſeßenwollen,

Die Drachenbarſe(Scorpaenae) zeichnenſichüberhauptdurchdie
UngeſtaltheitihresKopfsbeſondersaus; 1adieſeUngeſtaltheit,dieabwech:
ſelndeKnorren und Austiefungen,welcheman am ſtärkſtenan derjenigen
Gattungſieht,dieHerrvon LinnéScorpaenahorridanennt und Here
Gronovius ſehrſhonabgebildethat,eben dieſeUngeſtaltheitdes Kopfs
ſageih,iſdas beſteKennzeichendieſesGeſchlechts.FJchhabedaherden
Fiſh,welcherhierbeſchriebenwerden ſoll, ohneBedenkendahingezählt,
obgleichdievor den BruſtſinnenfreyſiehendeSproſſenan demſelben, das

eigentlicheKennzeichender Seehahnen(Triglae)ſind.Man kannja eben

ſowenigdiejenigenWälßgattungen(Siluri), welchehinterdergewöhnlis
chennocheineFettfinneohneSproſſenaufdem Rückenhaben, deswegen
zum Salmgeſchlechtzählen,deſſenKennzeicheneineſolcheFettfinneiſ, Uez

berhauptgehtman, ſonderlichbeyFiſchen,immer ſicher,wenn man die

Gattungen,wo deren natürlicherStandplaßzzweifelhaftſcheint, mehrnach
dem ganzenUmfangder Bildung,alsnacheinzelnenKennzeichenunter Ges

ſchle<hteordnet. NachdieſemGrundſasgehörtauchallerdingsderjenige
fliegendeFiſch,welchenLinnéGaſterolteusvolitansnennt , zu den Drg-
chenföpfenund iſunſrerneuen Gattungganznaheverwandt,daer hinges
gen mir den Stichlingenweder inGeſtalt,nochin ächtenKennzeichenüber-
einfommt. Denn auch dieStachelnvor deſſenRückenfinneſind,wie am

gegenwärtigenund andern Drachenkdpfen,mit einemfortgeſchtenHäutchen
am Rückenhinzuſammengewedbtund nicht, wie beyStichlingen, ganzab-

geſondertund eingelenkt,SolcherleyErinnerungenlieſſenſichbey vielen
FünſtlichenGeſchlechternunſrerneuern Syjtemenſchreibermachen;alleinſie
ſcheinenmir nichtwichtiggenug,um anders,alsgelegentlich,beygebracht
zu werden,da niemand,alsſehrungeübteAnfänger,durchſolcheFehierver-
Jeitetwerden kann,und unparthepyiſchemit EinſichtbegabteNaturforſcher
dieSchädlichkeitdeskünſtlichenin den Syſtemengenugfameinſehn.

UnſerzweyfingrigterDrachenkopfpflegtaus derOſtindiſchenSee zu
kommen,und{ovielichgusdenenmirzuGeſichtgekommenenSteuretheilen

D
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theilen kann, bis auf einen Schuh groß. Zur Beſchreibungund Zeichnung
hateinerdieſerFiſchegedient,weicherimLeidenſchenCabinetaufbewahrtiſt,
und mir mit des HerrnProfeſſorAllamand gütigerErlaubmßmitgetheilt
worden. Einen vielgröſſernfandih nachherineinerkleinenSammlung
des nunmehrverſtorbenenAmſterdamiſchenArztesHerrnD. Hagen.Auſ
ſerdemhabeichnocheinigegetro>neteStückegeſehn,aber nichtsvon den

natürlichenEigenſchaftendieſesFiſchesinErfahrungbringenkdnnen.Die
Zeichnungenſellenden Fiſch, nachdem LeidenſchenExemplar, (undzwar
aufder 2tenPlattedie1e Figurſeitwärts, diezweytevon oben,und
diedrittevon unten)ſogenau innatürlicherGrôſſevor,daßzurallgemeinen
Kenntnißder.Gattungkaum einewörtlicheSchilderungnôthigwäre.

Beſchreibung
des zweyſingrigenDrachenkopfs.

Platte4. Fig.1. bis3.

D" Fiſchübertrifftden knorrigenDrachenkopf(Scorpaenahorrida)
garoftan Gröſſe.
DerKopfiſtungeſtalt,etwas niedergedrü>t,fleiſchlos,mitvielenVer-

tiefungenungleichund ſonderlichzwiſchenden Augenund Munde,oben mit
einerdoppeltenAushdlunggeſchweift,zu beydenSeitendes Mundes aber

und am GrundſtückderKiefende>elmitRunzelnund Eckenholprigt.Der
Bordertheildes Kopfsſiehtwie verdorret, und iſabgeſust.

Der Mund ſehtganz querund fnetſichetivasaufwärts;der Un-
terkinnbackeniſlängerund beydeam Rande, ſowie auchvornherder
Gaumen und einigeWarzenim Schlundeſcharfund gezänelt.Die ſtarke
hervorragendeZungehatgelbeWärzchenund ſchwärzlicheFle>ke,Die
Naſeldcherſindrdhrfdôrmigund ſtehendem Munde nah.

Die'AugenſtehndichtbeyeinanderúberdemKopf,in einemdoppel-
ten,halbtrichterfdrmigenForfſaßdes Schädels, welcherzwey ſcharfeKan-
ten hat,der eineſichgn der zwiſchenbeydenhervorragendenKnochen-

D 3 ſcheibe
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ſcheibeendigt, dieandre aber,von beydenSeiten,vereinigt,gegenden
Mund auslâuft.

Die ſonderbare,überden ganzenFiſchzerſtreute,blatfdrmigausge-
zackteFleiſchzottenſindum den Kopfam größten.Einebeſondersanſehn-
licheund zwargedoppelte,befindetſichaufjederSeiteam Unterkinnbacken,
eineandere breitehinter,und zwey kleinereüberden Mundwinkeln4 eine

grôſerenimmt ſichzwiſchendem Mund und AnfangderKiefenaus, und

vieleungleiche,kleinereſisenam Umfangder Kiefende>el;welcheklein
ſindund feſtanſchlieſſen, ſowieauchdiedickeund ziemlichrauheKiefen-
haut,welcheſiebenRippenenthält.

DieBruſtfinnenſindanſehnlichgroß,länglich:rund ausgeſpanntund
mit zehnSproſſenverſehn,unterwelchendieoberſteaufbeydenSeiten,die
dreyfolgendeaber an deräuſſernSeitealleinmit Fleiſchzottenbeſestſind.
VorjederBruſtfinneſtehnzweyabgeſonderte,nachunten gekrúmte,gegen
dieWurzelmit kleinenZottenbeſeßteund durcheinHgutchenmiteinander
zuſammenhängendeSproſſen,wie Finger.

Die Bauchfinnenfangengleichunter den Bruſtfinnenan und ſind
derLängenacham Bauchfeſtgewachſen; fiehabenſehsSproſſen,worun-
terdievorderſtenabgekürztſind.

Die Rü>kenfinnegehtvom Kopfbis an den Schwanzununterbro-
chenfort.JhreſehszehnvordereSproſſenſindſtarrigund wie beyBar-
ſenſcharfzugeſpißt;wobeyſienur am Grundſtückdur<Häutchenzuſam-
menhängenund aufbeydenSeitenmitFleiſchzottengeziertſind.Die dritte

dieſerSproſſeniſetwas kürzera!s diezweyte,dievierteaber am allerlängs
ſten.Achtandere,zweigigtzerſpalteneSproſſenmachenden hintern, ganz
mit HâutenzuſammengewebtenTheildieſerFinneaus und habennur ganz
kleinefleiſhigteWarzenund Zotten.

Die Afrerfinnereichtebenſoweitgegenden Schivanz,wiedieRú-
>enſinne, iſtam Rande gleichſamſägenfdrmigund hatzwölfabgeſtumpfte
Sproſſen,Die Schwanzfinnei|zugerundetund von zwölfSproſſen,
wovon dieobernéagummerklicheFleiſchzotichenan ſichhaben.

Der
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Der Körper iſin der GegendderBruſtfinnenetivasdickeralsdev

Kopf,darnachgegenden Schwanzimmer mehrzuſammengedrückt.Die
Hautiſ ohneSchuppen,zartgereift,am Rückenmit kleinenFieiſchwärzs
chen,dergleichenauchetwas ſtärkerelängſtder Seitennathſtehn,dieohne
ſiefaum ſichtbarſeynwürde. Etwas gröſſereſtehnan der Rücken-und

Afterfinnehin. Der Afterſtehthinterden angewachſenenBauchſinnen.
Die Farbeiſtbräunlich,unanſehnlich,an grôſſerndunklerund mit

zerſtreutengelblichenFle>kenabgewechſelt.IndenBruſifinnenund Schwanz
fállteineBandierungin dieAugenzjenenehmlichſindam Grundſtück,
und gegen den Rand ſchwärzlichmit einem halbdurchſichtigenBand in

der Mittez der Schwanzaberhat, auſſeram Grundſtücknocheinedunkle
Binde,der Zwiſchenraumund der Rand ſindhell.Vielleichthatder
Fiſch,wenn er nochfriſchiſt,lebhaftereFarben.
omm ———
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Der

JapaniſchegepanzerteGroppe.
(CottusJjaponicus.)
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Té < glaubeLiebhabernkeinenbeſſernDienſterweiſetzukönnen,als
wenn ichzuallererſtſolcheDingeindieſerSammlungbeſchreibe,wel-

chedurchihreSeltenheit,oder durchmerkwürdigeBildungund Eigen-
ſchaftenAufmerkſamkeitverdienen. Jchgebedeßwegenverſchiednenderer

im PetersburgerNaturaliencabinetnochvorgefundenenKamtſcharkiſchen
MerkwürdigkeiteneinenvorzüglichenPlas,weildieſeDingeam wenigſten
bekanntund in andern europäiſchenCabinetterngar nichtzufindenſind,
auchſoleichtkeinNaturforſcherin unſernTagendieſeentfernteſteGegen-
den Sibiriensbeſuchenund deren Seltenheitenbekanntmachenmöchte,
Unterdieſenun gehôrtallerdingsauchdieArtgepagnzerterGroppen(Cotti),

deren



NE (32) e

deren Beſchreibungunten folgt,FJhrewunderlicheBildung, diedochmit
dem gemeinen gepanzertenGroppender Nordſee(Cottuscataphractus)
nechdiemeiſteAehulichkeithat,machtihneben ſoſonderbar, alses der

le6tbeſchriebeneoſtinducheFiſchiſt.
ÁchhabebeymeinerBeſchreibungeinſehrvolllommnes, getrocknetes

ExempiardieſesFiſchesvor Augengehabt,welchesder verewigteSteller
aufden KuriluchenJnſelngefundenund überſch:>thatte,Jchfindein
ſeinenPapierenangemerkt,daß er ſelbſtdieſenFiſchnur dieseinigemahl
angetroffea; er ſolleaber,nachBerichten,an den entfernternFnſelnund um

Fapangemeinerſeyn,und wird von den Ruſſen, tvelchein dieſerSee be-

fannt ſind,ſowie der gemeinegepanzerteGreopp,in ihrerSprachedas
Füchschen(Liiſa)genannt.Stellerbezeichnetihnmitdem Namen : „Cot-
tus cirriscarens, corpore ottagono,ſquamisofleisſtriatisin me-

dio obtuſoaculeo extante.armatis,,oder fürzer:CottuscorporeoCta-
ono, ſquamisofleisaculeatis. Von dennatürlichenEigenſchaften

deſſelbenweißichnichtsbeyzubringen,

Beſchreibung
desJapaniſchengepanzertenGropps.

Platte5. Figur1 bis3.

D“ beſchriebeneFiſchiſtohngefähreinenShuh lang, und hakdas all-
F gemeinſtederGeſtaltmit dem gepanzertenNordſee-Groppengemein,

Der Kopfiſ ziemlichlang,hintenbreitund niedergedrückt,nachvort
{mal und wie in einenſtumpfenSchnabelgeendigt;oben iſtnachder
LängeeineVertiefung,mit einererhabenenLiniein derenMitte. Der
Schnabelragtmit einemzweye>kigtenSchildchenüberden Mund hervorz
UberjedemMundwinkel aberiſteinedreyzanigteKnochenplatte, deren vor-

derſterZahnmit einerBartzotte(Cirrhus)verſehniſt.
Der Mund iſtkleinund beydeKinnbackenſindgewöhnlichermaſſent

beweglich,innenheraufeineziemlicheBreiterguhſcharſ.DieZungeiſt
fgum
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Faum merklih, Die doppelten Naſeldcherſinddur einHautläpchen
(welchesam aufgeweichtenFiſchdeutlichzuſehnwar)von einandergeſchie-
den,und ſtehndrittehalbLinienvon derSpißedes Schnabels; vor den:

ſelbenſtehteinkleiner,Linienlangerund zurückgekrümterStachelaufwärts,
DieAugenhöôlenſtehenſehrnah vorn unter einerſchrägaufwärts

gerichteten, triangulären, plattenFortſegungdes Scheitelknochens.Der

Augenſterniſtaus dem ſilberfarbnengoldglänzend,und diePupillean-
ſehnlichgroß.

Die Kiefende>elſindhalbmondförmig, nachunten zuganzabgeſpal-
ten;dievorderſtePlatteeinesjedenhatam untern Rande vierZacken,
wovon derhinterſteder größteund dikiſt.Die andrePlattegehtgegeii
den Rückenzu in eineSpißeaus. Die Knochenplattegleichhinterder
Augenhôleragtmit einerſtumpfenSpitzehervor;auchiſeineKnochens
ivarzeam Schloßdes UnterkinnbackensaufjederSeiteund eineplatteEr-
habenheitam Hinterkopfzu beydenSeitenbefindlih.Die Kiefentgute
{indunten querúberzuſammengewachſen;jedeenthältſehsRippen, de-

xen Spur guſſerlihſichtbarlichrauhiſ,
Der Körpernimmt vom breitenKopfan allmähligab,ife>igtund

mit Knochenplatten, derenjedeeineſtumpfeSpie oder Kegelinder Mit-
te hat,gepanzert.Die anſehnlichſtendieſerPlattenſtehenaufjederSeite
in zwey Reyhengeordnet,die vom Kopfbis zur Schwanzfinnereichen;
dieſeſindÜberzwerchoval und von dem mittlernKegelnachdem Umfang
zartgeſtrahlt.— Vor dem After,wo dieſeReihenweitervon einander

liegen,ſindkleine,mit cinemKnopfverſehenePlatteneinge(chaltet,untcr

welchennäherzum KopfeinigeſtarkerhervorragendeSpißenhaben.Eangſk
dem Bauchund unterm Schwanzlaufeneinpaar Neißenähnlicherkleiner

Platten,zwiſchenwelchenvorn am Bauchverſchiedneunordentlichgeſ-kte
und einmit ſchagrinirterHautausgefüllterRaum den Abſtandausſüllen,

NochzweyReihenbede>endenRücken,zwiſchenwelchendieRückcnſinnen
Und inderenAbſtandſtarkhervorragendeKegelaufkleinenPlattenbefind-
lichſind,ZwiſchendervordernNüeenſinneund deraKopfiſderigeaum
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Raum mit kleinen geſtirntenPlattenausgefüllt.Der Afteri|rißenfdr-
migund um ein Drittelder ganzenLängevom Mundeentfernt.

Die vordereſehrſarkeund nahean Kopf ſtehendeRückenfinnebe-

ſehtaus ſechsſtarrigenund geſpißtenSproſſen,dienachunten zuaufjeder
Seite eine ſcharfeKante habenund nachvorn immer dichterſtehn.Die

Hautzwiſchenden Sproſf-niſſtark,und gegen den Rand zu etwas rauh.
Die andre R itenſinneſtehtnâherzum Schwanzund hatſiedeneinfache,
aber mchtſoſteifeSproſſen.

Groß und abgerundetſinddieBruſtftnnen,welchezwdlfunzertheilte
Sproſſenhaben, worunterdieoberſteam kleinſteniſt, Die Bauchfinnen
ſehnetwas mehrrückwärtsunterm Bauchund beſtehnnur aus zwey ein-

fachenSproſſen.
Die weit-vom AfterweggerückteAfterfinneſehtrechtgegen die

ziveyteRuckenfinne, iſbreiter,alsſelbige,mit achtebenſolcheneinfachen
Sproſſen,deren dieleßrenund kleinſtenetwasweiter,als dieübrigenaus-
einandergerücktſind; zwiſchenallenſinddieZwiſchenßäuteam Randeein-

geſchnitten.
Die Schwanzſinneiſlänglichgerundet,aus zwölfvollſtändige

und einigenN'benfproſſenbeſtehend,und eben ſowiedie Bruſtfinnen,dún-
ner von Hântenund von Sproſſenbiegſamer, als die übrigenFloßfedern.
AlleFinniproſſenſindſcharfanzufühlen,und nochſchärferiſtdieHautdes
Körpers,da wo keineKnochenfchuppenſißen,wiean der Unterjeitedes

Kepfs,am Bzuch und hinterden BrnſtfinnenSehrrauhiſtauchder
Rand der Augenhöhleund die vierz2>igteKnochender Kiefendec>kel,

Der Fiſchhat,wenn er nochfriſch,wie Stellerdabeykürzlichan-

gereizt,eie gelblichweiſſeFirbe,oh-gefährivtealtesElfenbein!am Rüä-
>e iſter etwas b.äunlich,AlleFinnenſtndbraunbandirt. Am Hinter-
Fopfiſtein aror brauner Fle>,der fihunförmlichbis an dieAugen
und ilerdieKiefeadeckelau: breitet.Ein ſ{räzerbraunerRaum ltegt
von den Bruîfinnengegendie erſteRückenfinne:einbreiteres,etwas ge-

theiltesVaud folgtim mittiernAvſtandund nocheins umgiebtdenLeib

bey
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bey der zweyten Nükenfinne; auchiſdas äuſſerſtedesSchwanzesmit
Braungefle>t.

Ausmeſſung.

Die ganzeLängedes Fiſchesbeträgt — ol IL! zi
Lnge des Kopfsbisan den Anfangdes Rückens
— vom Schnabelbiszur SpitzederKiefende>kel
— bisan dieerſteRückenfinne —

Breitedes Schnabels — —

— des Kopfszwiſchenden Angenkarnieſen
— des Kopfs,wo ſieam größten —

— der vordern Ruckenfinne —

Höhederſelben — — —

Abſtandder zweytenvonder erſten —

Breiteder zweyten — —

Deren Abſtandvon derSchwanzfinne —

Unten gemeſſenvom Munde bis anden gemeinſchaft:
lichenRand derKiefenhäute—

— bisan dieBauchfinnen — —

— bis an den After — — —

Längeder Spaltedes Afters — —

Breiteder Afterfinne— — —

DerenAbſtandvom Afterſelb — —

— von der Schwanzftnne — —

‘LängederSchwanzfinne — —

— derBruſtfinnen — — —

— Bauchfinnen— — —
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Der

WeſtindiſcheFinnaalmit dexweiſſen
Bläſſe.

(Gymnotusalbifrons.)

=: von Linnéiſder erſte,welcherdieſenFiſhin derzwölften
Au?gabeſeinesNaturſyſtemsS. 424. n. 3. benahmtund kurz

beſchriebenhat; vermuthlichhatteer ihnaus dervon Surinam gebrachten
Sammlung des ObriſtenDalbergkennengelernt.Alleiner thutan: dem-

ſelbendesſonderbarenFadens,der wie aus dem Rückengeſchnittenſcheint
und ſehrmerkioürdigiſt,keineErwähnung.AuchdieFarbeiſbeyihm
unvollkommenbeſchrieben;meineBeſchreibungund Abbildungkann alſo
nichtüberflúußigſeyn.Ichhabedabeyeinſehrvollſtändiges, in Weingeiſt
aufbewahrtesExemplarzum Muſtergehabt,welchesmit derDalbergiſchen
Sammlungan das PetexrêburgiſcheNaturaliencabinetgekommeniſt.Ehe
man den Fiſchauſſerdem Weingeiſtgenau betrachtet,ſcheinteê,alswenn
derFaden,welcherhintenvom RückenſeinenAnfangnimmt,einStreif
chender Hautfey,welchesmit einem ſcharfenWerkzeugeausgeſchmtten
tyorden. Bey nähererUnterſuchungentde>tman diejenigebeſondereBil-

dung, welchedieſerFiich,unter allenbisherentde>ten,alleinvoraus hat,
Von andernG1ttungenſeinesGeſchlechtsunterſcheideter ſichauchdur
dieLänged-s Schwanzesund durch die von der Afterfinneabgeſonderte
Schwanzflöſſezdergleichenman ſonſtan keinemFinnaalbemerkt.

Jchmuß beydieſerGelegenheiterinnern,daßder bandirteFinnaal,
den Seba im drittenTheilſeinesWerks aufder z2tenPiatteFia.1.
2, vorſtellt,nichteineSpielartvon derjenigenGattungſeynkann,ANNe
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Linné Gymnotus Caraponennt; wie ſolchesGronovius(Zoophylac,
Faſcic,I.p.41.)hatbehauptenwollen.NichtalleindieFarbeund Zeich-
nung, welcheman dochbeyFiſchenvon allemAlterbeſtändigund beyjun-
gen oftnochſtärkerfindet,ſondernauh andre ſtandhafteKennzeichenunter-

ſcheidenbeyde. JenerhateinenvielfleiſchigternRücken, cinenandersge-
bildetenMund und ſonderlichden Unterkinnba>kenlänger.Am ſogenann-
ten Carapohingegen, welcherganzbraun iſt,ſtehtder Oberkinnbacken
überden untern hervor,

Nochmußman eineweiſſeGattungvon SurinamiſchenFinnaalwohl
unterſcheiden,weicheGronov auchfüreineSpielartdes Carapo aus:

giebt,Dieſeiſtnoh di>kerund fleiſchigter,als der bandirteFinnaal,
miteinem runderhabnen,nachvorn tiefgefurchtenRücken+ der Unter-
finnbackeniſebenfallslängerund dieOberlippeaufjederSeite,kurzvor
den Mundwinkeln agusgekerbt,und vor dem Einſchnittmit einem Win-
keloderZipfelhervorragend;welchesaucham bandirtenmerklichiſ, Der

iveiſſeFinnaalhatin jederBruſtfinne13, in derAfterfinne180 Sproſ-
ſen;andrer geringererUnterſcheidungskennzeichenzu geſchweigen,welche
dieſedrey,allerdingseinanderſehrähnlicheGattungenfeſtſegen.Artedi

tteſelbigeſchon
mitScharfſichtigkeitgetrennt,ſowie esauchdieNatur

gethanhat.

Beſchreibung

des weißbläßigenFinnaals.
Platte6. Fig.1.

E'hatdieGröſſedes SurinamiſchenCarapo,und gleichtdemſelben
auch,auſſerdaßder Schwanzviellängeciſt.
Der Kovfiſ der dikſteTheildes Fiſches,ſtumpf,keglichtund zu-

ſammengedrü>kt,ohneSchuppen, fleiſchigt,mit ganzkleinenSchleimld-
cherchenpunctirt,Die SpikederO uleiſtganzweich

und fleiſchigt.
-3 Der
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Der Mund iſſonderbar;dieOberlippenehmlichgehtaufbeiden
Seitenmit fleiſchigtenLippenüberdieuntere nieder,ſchließtdieſegleich-
ſamein und hatinwendiglângsweiſegegen den Schlundhineinlaufende
Fältchen.Der Unxerkinnbackenſchliemit ſeinenbreitenSeitenkanten
tiefin den obernein und iſtan den Seitenmit eben ſolchenFalten, die
aus dem Munde kommen , und ſichauh an den Mundwinkeln auswarts

ſchlagen,gefurcht;an der Spißeaberhatderſelbeeineweiche,gedoppelte
Lippe. Die Knochenkantendes untern Kinnbackenſindan der Juſeite
nachvorn zu, mit vielenkleinenZähnenbeſezt,und oben iſganz vorn

am Ganmen aufjederSeiteeinemit kleinenZähnenbeſezteWarze. Die

Zungefehltgänzlich.Der Gaumen iſ,mit Waärzchenbeſezt,nachhin-
ten zumiteinerRinne ausgetieftund aufbeidenSeitengereifelt.

Die Naſelöcherſtehnim mitlern-Abſtandgegen dieAugen,ind
linienfôrmig,mit einem häutigenRändchenumgeben. Ein vierekigtes
ſehrkleinesHautläpchenſtehtweitergegendieSchnauzeaufjederSeite
und ſiehteinem zuſammengefallnenkurzenRöhrchenähnlich.

Die Augenſindkleínund mit der Hautgradefortüberzogen.Ei-
nigebeträchtlichereSchleimldcherbefindenſichaufdenKiefendekkeln,am

Unterkinnbakkenund Hinterkopf;auchſtehneinPaarüberden Augen.

Die Kiefendekfkelſind,bis aufeinemondförmigeOefnungbey
denBruſtſinnen,dieeinHautrandbedekt,verwachien.Jn der Kiefen-
hautfühltman nur einekurzeRippe. Der Afterſtehtgleichunten am

Kopf,rechtim WinkelderKiefenhäute,und ſtellteinekleine,feſtſchlieſ-
ſendeSpaltevor,hinterwelchernocheinekleineOefnungzurZeugung
befindlichiſt.

Die BruſtfinnenſtehnaufeinerfleiſhigtenVerlängerung,ſind
ſchwarzund mit 16 Sproſſenausgeſpannt,worunter dieoberſtemiteiner

Nebengräteverſtärkt,dieunterſtenaberam kleinſtenſind.
Die
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Die Afterfinne fängt nahe am Kopf an und hat 147 Sproſſen:
darunterſinddie vorderſtenund lestenkleinund ungetheilt, dieÜbrigen
findzerſpaltenund nehmenbis zur ó6ſenzu, von der hundertſtenaber

an wicderuntab. Das ſonderbarſtean dieſerFinneiſt,daßdieHaut
zwiſchenden Sproſſennichtmit,dem untern ſcharfenBauchrandezuſam-

menhângtſondernzwiſchenallenSproſſeneinenkleinenDurchbruch
úbrigläßt.

GegendreyFünftheileder ganzenAfterfinneentſtehtaufdem Rü-

>en,der vom Kopfbis dahinrund erhabeniſ, ein brauner,bäutiger
und ganzweicherFaden, ohneSchuppen, der oben convex, unten etwas-

gefurchtund mit einerweiſſenLiniegezeichnet,gegen das Ende aber über-
ausdünne auslaufendiſt.Wo dieſerFadenſichvom Rücken abſpaltet,
da gehtam Rückenſelbſteineſ{hmale,ſchuppenloſeRinne an, welche
gradeſolangalsderFaden,und eben 6 zwiſchenden oberſtenSchuppen-
reißendes Schwanzesimmer ſ{mälerzutäuft.IndieſeFurchepaßtder
Fadenſogenau, daßes ſcheint,als wärederſelbemit Fleißaus dem

Schwanzgeſchnitten;ſogar,daßauchda, wo der Schwanzvor dem Ende
weißlichwird,auchderFadendieſeFarbehat.

Wo die Afterfinneaufhört,da iſ der SSÓ<hwanzplattzuſammen-
gedrü>t,gehtineinerBreitefortund hatam Endeeine länglichteFloſſe
von zwanzigund mehrzarten, zertheiltenSproſſen, dergleichenſon}an
FeinereinigenArt von Finnaalbemerktworden iſt.

Der Körperi|�am untern Nande wie einMeſſerzugeſchärftund

daſelbfgefaumt.Die Seitennathfangtam Kopf miteiner R-ihean-
ſehnlicherSchleimlöcherchenan „ ſteigtdaſelbſtſchrägabwärtsund läuft
darnachden Nückenparallelfort.Die Scl;uppen,welcheſelbigeàus-
machen,ſindgröſſer,mit einererhabnenLinieund einembeträchtlichen
Schleimhdhlchengegen den Rand verſehn. AlleSchuppenſindrund,
werdenvon der Seitennathgegen den Rückenimmer kleiner,undliegen
gegenden Bauchhinabwärtsgeſchichtet.

D er
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Der FiſchhateineſchwarzeFarbe:berKopfaber,ſotveiter vot
Schuppenentblôdſ,iſgrau , obennachderLängemit einem breitenweiſ-
ſenBand,welcheram Rúckenſchmälerwird und mit einerweiſſen, ſchup-
penloſenLiniebis aufdieHalfteder Längedes Fiſchesfortgeſeßtiſ,
Ein Theildes Schwanzesund ohngefähranderthalbZolldes Rúckenfa-
dens ſindweiß¿ darauffolgtetwas ſchwarz,und das Ende des Schwan-
zesiſtwiederweiß,mit einem dunkelnFle>,wo dieSchwanzflôſſe
anfängt.

Ausmeſſung.

Die ganzeLangedes Fiſches,biszumâuſſerſtenderSchivanzfinne
gemeſſen 1‘ z| zl

Die Längedes Kopfsbisda, wo die

»

SchuppenangeßnO I: 75
Die Längedes Schwanzesvon dem Ortan,wo ſichder

Rückenfadenabſondert — O 5 II

— — der Schwanzſldſſe— — 006
— — des Fadensam Nüken — — O 4 9
— — des Kopfsbis an dieKiefenödfnung OT &

Durchmeſſerdes Auges — — — 003

Abſtanddes Aftersvon der Spikedes Unterkinnbakens0 0 1x1

Längedes Afterſpalts — — — OO IL
Vom Afterbis zurAfterfinne — — 008

Bom hinternEnde der Afterfinnebisan dieSpiederSchwanzſlôdſſe— o 2 4

Langeder Bruſtfinnen — — o 10

Hôhedes Fiſchesam Hinterkopf— O I ZZ
— — dreyZollvon derSchnauze,, 100ſolcheam

grôſten — 020

Dickedes Kopfs — — — — 0010

Der
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BaſtardfinnaalmitderRükenflöſe.
(Gymnotusnotopterus.)

SJielateiniſcheBenennung,welcheihdieſemFiſchbeylegenmüſſen,
iſtfreylichwiederſprchend;alleinſowerden vieleangenommene

Geſchlechtsbenennungenin der Jchthyologie,jain der ganzen Zoologie,
durchdie Ausnahmen,welchedieNatur ſooftvon denen auchim Namen

ausgedrü>tenGeſchlechtskennzeichenmacht,aufgewiſſeGattungenun-
paßlih.Jn dem gegenwartigenFallſcheintes freylich1paßhaft,wenn

manſagt:einFiſchvon dem Geſchlecht,das feineRu>cnfinnenhat,
mit einerRückenfinne(dieſesiſtdieDeutungdes griechiſch- lateiniſchen
Namens)z¿ alleines iſtnichtdieSchulddes Zoologen,wenn dieNatur
unter Fiſchen,die man einmal nachder Kunſtund der allgemeinſtenBe-

ſchaffenheitGymnoten oder FiſcheohneNückenfinnegenannt hat,auch
eineGattunghervorbringt,die mit einerRückenfinneverſeheniſtund
den wiederſprechendenZunamen notoprterusverdienet,Doch ſolche
Freyheitenſindin zuſammengeſeßtengriechiſchenBenennungennichtuns
erhörtund es iſgenug, wenn eineGattungnur einen unterſcheidenden
und ſelbigerdas rechtenaturlicheGeſchlechtanweiſendenNamen erhäit.

Der hierbeſchriebneFiſch,welchervon ſeinemGeſchlechtsnameneine

ſomerklicheAusnahme macht,kommt aus der oſtindiſchenSee. Jchhabe
ihnmit andern AmboyniſchenFiſchen,ſehrſaubergetro>netunter dent

JndianiſchenNamen FkanPangajound der HolländiſchenBenennung
Noejers-oder Schuytjes-Viſch(Kahnfiſch)erhalten.Lektereriſ, wie
man leichtſieht,von ſeineretwas nachenföemigenGeſtalthergenommen.

Aus
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Nus dem FndianiſchenNanien ſcheintzu folgen,daßinder Renardſchen
Bilderſamlung1ſtenTheils16ten Blatt.num. 90 unter dem Namen

Pangayund Kapirat, ebendieſerFiſchhatvorgeſtelltwerden ſollen,ob
gleichdaſelbſtdieAfterfinnenur um die Mitte des Körpersanhebtund
auchfadenfdrmigeBauchfinnenangeſestſind,dieunſerFiſchnichthat.

Genauer, obwohlohneKunſt,ſcheintihnBontius(Tand.cap.25.
Þþ.78.)unterder Benennung:Tinca marina leu Hippuridismira

quaedamſpecies,vorgeſtelltzu haben,AlleindielerſchlehtenAbbil
dung ungeachtet,verdientedieſerFiſchſchonnocheinmalabgebildetund

beſchriebenzu werden.

Beſchreibung

desAfterfinnaalsmitderRückenſinne,
Platte6. Fig-2-

Y ein Exemplarvar ohngefährſpannenlang.Der Körperiſplattzu-
fammengedru>kt, hateinenlängklichten,nachhintengeſpißtund

ſäbelfdrmigauslaufendenUmriß;am Rückeniſer dick,gegenden Bauch-
rand zu fharf,und von der Bruſtan mit einerununterbrochnenFinne
verſehn;auchiſter ganzmit kleinenSchuppenbede>t. Die Seitennailz
läuftziemlichgrade, Der Aſterſtehtganz naheunter derKehle,

DerKopfiſtdi>, kurzund fiumpf;dieAugengroß,mit einem

goldglänzendenStermz;einekleineOefnungſtehtvorn überjedemAuge,

Der oberſteKinnba>eniſ am Rande mit einereinfachenReihe
ſparſamgeſeßterZahnſpilen,und der Nand des Gaumens mit kleinern,
aberdichterſtehendenbeſezt;hingegenhatder Unterfinnba>enam äufs
ſernRandegrôſſere,weitereinwärtsabereineReihekleiner,dichtſte-
henderZshnchen,

|

Eine



e (4) MWE

Eine doppelte Platte gleichunter den Augen und zwey ſcharfeKat-
ten dieaufjederSeite'‘amUnterkinnbackenhinlaufen, findfeingeſägk.
Die Kiefende>elſindgeſhuptund mit einem weichenRand eingefaßt.
Die Kiefenhautiſ klein,dochmit ſechsRippenverſehn.

Die BruſtfinnenhabendreyzehnSproſſen;dieRückenfinnefeht
dem hinternEnde des Fiſchesetwas näher,iſziemlichlangund vonſie-
ben Sproſſen, wovon die hinterſtekaum zu zählen.Die Afterfiaueiſt
vorn ſchmalerund fleiſchigter,Übrigensgleichförmigbreit, ÜberdieSpike
des Schwanzeshinauswie ein Flügelverlängert,und überhauptmit
116 geſpaltnenSproſſenverſehn.

Die FarbedesFiſchesſcheintausdem ſilberweiſſen,ins goldalan-
tendeſchielendgeweſenzuſeyn;am Rücken und Finnenbrgunlich,

Ausmefſuna.

Die ganzeLängedes Fiſchesbeträgt — o! gl!gi
— Längedes Kopfs — — O I 8z
Abſtandder Augenvonder Schnauze — o 0 4;

Durchmeſſerdes Auges — — o 0 42
Längeder Rückenfinne — — o IO

Breitedes Leibesin der Gegenddes Afters O 2 43
GrôſteBreiteder Afterfinnenachder Richtungder

Sproßien _— — o 08
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